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KANTONE

Schädigungspraxis für die Arbeitgeber die
Feuerwehr merklich entlasten.
Im Rahmen der Instandstellung, das heisst
nach dem eigentlichen Einsatz, bietet sich
der Zivilschutz mit folgendem Leistungsbild

an:
• Mithilfe bei der Instandstellung der

Infrastruktur der Gemeinde, wie Ver-
und Entsorgungseinrichtungen, Strassen
und Wege;

• Ausführen von Notreparaturen und
Anbringen von Verstärkungen an beschädigten

Gebäuden und Kunstbauten wie
Brücken, Stützmauern;

• Freilegen von Ein- und Ausgängen, die

nur mit schweren Werkzeugen geöffnet
werden können.»

Fertigkeiten hochhalten,
gemeinsam üben
Marcus Müller gab zu bedenken, das
Fundament aller Bemühungen bilde der
politische Wille, einen leistungsfähigen
Zivilschutz zu haben. Dazu gehöre auch
der gelebte politische Wille, das heisst das

Sprechen der erforderlichen finanziellen

Mittel für Ausbildung, Material, Alarmie-
rungs- und Kommunikationsmittel und
nicht zuletzt für Suva-konformes Schuhwerk.

Der kantonale Zivilschutzleiter weiter:
«Bei der Ausbildung der
Ersteinsatzformationen gilt es, sich auf das Wesentliche

zu konzentrieren. Die Ausbildung hat
sich auf die Tätigkeiten im Bereich der
Grossereignisse und der Katastrophen
auszurichten. Auf alle Ausbildungstätigkeiten
für den Einsatz nach Waffenwirkungen
können wir zurzeit verzichten.
Unsere Rettungspioniere und Führungsgehilfen

müssen ihre Fertigkeiten
hochhalten, um im Einsatz bestehen zu
können. Einen Lösungsansatz sehen wir in
der Gestaltung von kleinen, intensiven
Trainingseinheiten auf das ganze Jahr
verteilt. Vorgängige Alarmübungen decken
Mängel auf und sensibilisieren das Tragen
von Pagern und das Reagieren bei einer
Alarmierung.
Es ist mir sehr wichtig, dass nach einer
seriösen Aufbauarbeit die beiden
Organisationen Feuerwehr und Zivilschutz ihre
Vertrautheit in der Zusammenarbeit auf¬

bauen und regelmässig festigen. Eine
gemeinsame Einsatzübung pro Jahr ist ein
Muss. Setzen wir uns das machbare Ziel,
dass die Gemeinden ab dem Jahr 2000
die Ereignisse im Verbund bewältigen
können.» Q
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Jedem Mitglied des
Schweizerischen Zivilschutzverbandes

wird
die Zeitschrift «Zivilschutz»
mit allen wichtigen Infos
gratis nach Hause geliefert.

.Werden Sie Mitglied!
Telefon 031 381 65 81

LUZERN

Der Zivilschutz trainierte
besseres Kommunizieren und Informieren

Talk Power
An zwei Tagen Mitte November 1997 übten

Zivilschützer und weitere Interessierte in

Schötz, wie man seine eigenen Botschaften

wirkungsvoll ans Ziel bringt.

HANS JÜRG MUNGER

Das Luzerner Zivilschutz-Ausbildungszentrum
Schötz stand am 18. und 20. November

1997 im Zeichen der Information und
Kommunikation: Auf Anregung von Christian

Schmid, bis vor einigen Monaten
Informationschef des kantonalen
Zivilschutzamtes, wurde an den beiden Tagen
in drei Klassen zu je sechs Kaderleuten aus
dem Zivilschutz sowie weiteren Interessenten

ein vielfältiger Weiterbildungskurs
geboten. Ziel des im Zivilschutz erstmals
vermittelten Kurses nach der sogenannten

Methodische Schritte fur
das Videotraining

Die © Schritte der TPF

• Aufgabenstellung

/ Videoaufzeichnung

/ Visionierung

/ Selbstbeurteilung
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Themensatz
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Christian Schmid und die 7 Schritte der Task-Power-Formel.

Talk-Power-Formel war es, die Kursteilnehmer

dazu zu bringen, künftig mit den

Empfängern ihrer - guten oder schlechten

- Botschaften erfolgreicher zu kommunizieren,

nach dem Motto: «Wie kann ich
meine Nachricht wirkungsvoll ans Ziel
bringen und etwas dabei bewirken?»
In der Armee ist die Ausbildung nach der
Talk-Power-Formel übrigens bereits gut

eingeführt und baut auf der aktiven
Mitwirkung jedes einzelnen Kursteilnehmers
sowie auf Videopräsentationen auf.

Auf die Wellenlänge
des Empfängers schalten
Die Kursabsolventen in Schötz lernten unter

anderem, dass man nicht nicht kom-
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